
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Spanien
Gastinstitution: Universidad de Valencia

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die FAU bietet auf einer Website einen guten Überblick über die verschiedenen Gastuniversitäten in 

verschiedenen Ländern an. Auch die Bewerbung bei der Gasteinrichtung erfolgte zumindest zu Beginn

durch die FAU, bis sich meine Gastuniversität das erste mal per Email bei mir gemeldet hat. Im 

Vorfeld, während des Aufenthaltes und auch danach wurde fast alles über die Website Mobility Online 

organisiert. Dort muss man benötigte Informationen angeben und Dokumente hochladen. Zusätzlich 

hat meine Gastuniversität mich per Email über nötige Schritte informiert. Sowohl das Team Mobility als

auch meine Gastuniversität haben bei Fragen weitergeholfen.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Ich bin per Flugzeug nach Valencia angereist. Ryanair bietet günstige Flüge von Nürnberg nach 

Valencia an. Nach Landung in Valencia konnte ich ohne weitere Kontrollen mein Gepäck einsammeln 

und mich auf den Weg zu meiner Unterkunft machen. Vom Flughafen bin ich dann mit U-Bahn und 

Bus zu meiner Unterkunft gefahren. Ein Visum wird nicht benötigt.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Ich habe zusammen mit einer Mitbewohnerin in einer Wohnung in Malva-rosa gelebt. Gebucht haben 

wir über die Plattform Uniplaces. Die Vermittlung zu unserer Vermieterin und die Wohnung an sich war

zufriedenstellend. Leider mussten wir aber an Silvester wegen Eigenbedarf unerwartet ausziehen, 

sodass wir noch für ca. einen Monat eine neue Unterkunft suchen mussten. Die Gegend Malva-rosa 

kann ich wegen der Nähe zum Strand und zum Campus de Tarongers sehr empfehlen.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Meine Lehrveranstaltungen waren in einen Theorie- und einen Praxisteil gegliedert. Im Praxisteil 

wurden oft die Noten für das sogenannte Continuous Assessment gemacht, welches einen Teil der 

Endnote ausmacht. Meine Gastuniversität hat Sprachkurse in verschiedenen Sprachen angeboten, 

darunter Spanisch und Valencianisch. Der Stundenplan wurde automatisch erstellt und konnte in der 

App der Universität eingesehen werden. Der Schwierigkeitsgrad und Aufwand des Continuous 

Assessments war unterschiedlich je nach Fach, aber allgemein musste man während des Semesters 

mehr machen als an der FAU, finde ich. Die Prüfungen am Ende fand ich machbar und fair gestellt.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Die Betreuung an der Gasteinrichtung fand ich gut. Es gab zwei Einführungsveranstaltungen, eine 

Campus Tour und es wurden Mentoren zugeteilt. Meine Mentorin war sehr hilfsbereit. Auch 

Professoren und Professorinnen halfen bei Fragen weiter. Generell kam mir die Betreuung sehr 

persönlich und freundlich vor.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Meine Gasteinrichtung verfügte über eine gute Ausstattung, finde ich. Am Campus de Tarongers, wo 

ich meine Lehrveranstaltungen hatte, gibt es eine große Bibliothek mit allem, was man für das Lernen 

braucht. Es gab WLAN auf dem Campus. Die Lehrveranstaltungen fanden in Unterrichtsräumen statt, 

die im Vergleich zu den Vorlesungssälen der FAU recht klein sind, aber gut ausgestattet sind. Dadurch

war der Unterricht sehr interaktiv.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Als sehenswerte Orte würde ich den Strand, die Ciutat de les Arts i les Ciencies und das Zentrum 

nennen. Außerhalb der Stadt gibt es aber noch viel mehr zu entdecken. Die Paella (Valenciana) sollte 

man auf jeden Fall probieren, ist aber nicht so ganz meins. Vor allem habe ich keinen großen 

Unterschied zwischen teuerer und günstiger Paella geschmeckt. Man muss nicht viel Bargeld haben, 

denn an den meisten Orten kann man mit der Karte zahlen.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Die Lebenserhaltungskosten würde ich als etwas geringer als in Deutschland einschätzen. Vor allem 

in Restaurants sieht man einen klaren Unterschied. Man muss aber die Restaurants mit den guten 

Preisen erst finden. Ich denke, dass das Erasmus Stipendium ausreicht, wenn man sparsam lebt, 

jedoch ist es besser, noch etwas zusätzlich anzusparen. Finanzielle Unterstützung meiner 

Gastuniversität gab es nicht.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Meine besten Erfahrungen waren das schöne Wetter und der Strand. Dort habe ich Surfstunden 

belegt. Am Sportzentrum der Gastuniversität konnte ich sehr viel Tennis spielen. Die vielen Reisen 

durch Spanien haben mir sehr gefallen. Was mir nicht so gefallen hat, war die Anwesenheitspflicht bei 

vielen Lehrveranstaltungen.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Erasmus Life ist eine gute Organisation für Trips und Events. Für Busse hilft die EMT App um zu 

wissen wann sie abfahren. Man kann eine Metro Karte beantragen, die es ermöglicht alle öffentlichen 

Verkehrsmittel kostenlos zu nutzen. Für Wohnungssuche: Uniplaces. Außerdem war meine Mentorin 

ein weiterer Ansprechpartner.

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


